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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


ö Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


f 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Na, 130. 


Freitag den 5. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 13. Auguſt 1895, betreffend die Be⸗ 
willigung von Staotsmitteln zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in 
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt find, und von gering beſoldeten 
Staatsbeamten, zugegangen. Danach hat bei der Nothwendigkeit, 
zunächſt die Baupläne für die zu errichtenden Miethshäuſer feſt⸗ 
zustellen, infolge der Kürze der noch zur Verfügung ſtehenden 
Bauzeit im vergangenen Jahre mit der eigentlichen Bauaus⸗ 
führung noch nicht begonnen werden können. Indeſſen iſt der 
Auftrag ertheilt worden, für untere Eifenbahnbevienftete in 21 
verſchiedenen Orten — Gerolſtein, Neunkirchen, Völklingen, 
Oppum, Brügge, Langenberg, Lennep, Holzwickede, Oberhauſen, 
Speldorf, Wanne, Oſterfeld, Leinhauſen, Eilsleben, Laurahütte, 
Deutſch⸗Raſſelwitz, Tarnowitz, Polen, Jarotſchin, Dirſchau und 
Oſterode — insgeſammt 458 Wohnungen nach dem Muſter der 
neuerdings für Werkſtättenarbeiter in Gleiwitz erbauten Wohn⸗ 
häuſer herſtellen zu laſſen. Das geſammte Anlagekapital ein⸗ 
ſchlteßlich des im Befitze des Fiskus ſchon befindlichen Geländes 
iſt auf 1585 970 Mark anzunehmen, während die künftigen 
Miethserträgniſſe auf rund 69 420 Mark und das Reinerträgniß 
auf 2,90 v. H. des Anlagekapitals veranſchlagt werden Außer⸗ 
dem ſoll dem in Dirſchau von Eiſenbahnbedienſteten gebildeten 
Spar: und Bauverein ein bereits fertiges Wohnhaus für 4500 
Mark abgekauft werden. Ferner find für die Errichung von 
Miethswohnhäuſern für Eiſenbahnbedienſtete in einer größeren 
Zahl anderer Orte rund 1 700 000 Mark beſtimmt, für Be⸗ 
dienſtete im Reſſort der Bergverwaltung rund 1 150 000 Mark. 
Im ganzen werden danach aus den zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln (5 Millionen) etwa 4,4 bis 4,5 Millionen Mark ſchon 
im laufenden Sommer zur Verwendung gelangen, ſodaß zur 
Bewilligung von Baudarlehen (laut § 4 des Geſetze ) 0,5 bis 
0,6 Millionen übrig bleiben. Im Reſſort der Bergrerwaltung 
find für dieſen Zweck der Bergwerksdirektion zu Saarbrücken 
bereits 50 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ empfielt dem Abgeord⸗ 
netenhauſe die Annahme folgender Reſolution: „Die 
Juſtizverwaltung zu erfuhen, zur Ernennung als Richter mög⸗ 
lichſt nur Söhne chriſtlich⸗deutſcher Eltern vorzuſchlagen, und 
insbeſondere keinesfalls Juden und Söhne jldiſcher Eltern in 
einem höheren Prozentſatz zur Ernennung borzuſchlagen, als 
dem Antheil der jüdiſchen Bevölkerung an dir Geſammtbevöl⸗ 
kerung des preußiſchen Staates entfpricht.“ 

Zu den Krönungsfeierlichkeiten wird aus Moskau vom 
Dienſtag gemeldet: Heute Nachmittag fand bei ſerrlichem warmen 
Wetter auf dem Chodynskyfelde die Kalſeparade vor dem 
Katſer ſtatt, welche in der herkömmlichen Weif verlief. Sämmt⸗ 
liche Großfürſten, ſowie die ausländiſchen Fürflichkeiten wohnten 
dem glänzenden Schaufpiele bei, zu dem fig ein zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. Heute Abend bird ein Feſtmahl 
beim öſterreichiſch⸗ungariſchen Botschafter e Liechtenſtein 
ſtattfinden und danach ein großer Ball im Adlsklub abgehalten 
werden. — Ferner wird vom Mittwoch gehelvet: Die Ma⸗ 
jeſtäten find heute Vormittag nach dem Toitzly⸗Kloſter ab: 
gereift; fie werden bis zum Nachmittag daſelſt verweilen und 

Ohne Siebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Denni. 
n Gates verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Dieſe Erinnerungen zogen durch ihr Herz als ſie nach der 
Heimkehr von ihrem Austitt vor den beiden Oelbildern ſtand. 
Das junge Mädchen dachte nur an das, das es verloren 
hatte, und doch lag noch das ganze Leben vod ihr. 

Sie trocknete die letzten Thränen und begab ſich nach 
einem andern Theil des großen Schloſſes. Hier wohnte die 
Schweſter ihres Vaters, Manon Batonin du feeſſe. 

Ulla klopfte; ein leiſes „Herein“ antworte ihr. Sie trat 
in ein prächtig ausgeſtattetes Gemach. Das Lßßht der Sommer⸗ 
ſonne brach nur verſchleiert durch die Sammeportieren in den 
Salon. Schäferſſenen, von Watteau gemalt, ſchmückten in 
ſchweren, goldenen Rahmen die Wände; ein Marmorſtatue, 
Kupido mit Pfeil und Bogen, leuchtete au einer Gruppe 
wundervoller Blattpflanzen. 9 l 

Rokoko! Die ganze Einrichtung des Zimmers erinnerte an 
jene Zeit, in der Kavaliere, ſtatt mit den Waſen in der Hand, 
mit Schäferſtab und Hirtenflöte ſich in den Venft der Schön⸗ 
heit ſtellten, — jene verichnörfelte, krauſe Ait, die neben fo 
vielen Wunderlichkeiten den tiefen Quell der echten Poeſie in 
ihrem Schoße barg. 

Jene Zeit iſt längſt vorüber, und nur einzene erkennen noch 
in verblaßten Bildern, in vergilbten Sounnirs die blaue 
Blume der Romantik, die in unſern Tagen nicht mehr zu 
finden iſt. 

Eine Rokoko⸗Erſcheinung aus alter Zeit var auch Manon 
du Preſſe. Sie war faſt achtzig Jahre, aber gerade und auf⸗ 
recht trug ſie ſich. Ohne Tadel war die Figur, jede Bewegung 
voller Leben und Gtazie. Ihre ſchneeweißen Locken, ſtets auf 
das Sorgfältigſte geordnet, umrahmten ein blühendes Geſicht, in 
welches das Alter tauſend Falten und Fältchen hineingegraben 


\ 


bei dem dortigen Metropoliten in deſſen Zelte ſpeiſen. — Dem 
Vizekönig von Petſchili, Ll⸗Hung⸗Tſchang, hat der Kaiſer den 
Alexander⸗Newskyorden verliehen. 

Dem „Lokalanz.“ wird aus Wien gemeldet, die kreten ſi⸗ 
ſchen Wirren übten eine große Wirkung auf Grieche n⸗ 
land aus. Der Thronfolger, die Miniſter und hinter ihnen 
die Nation verlangten die Annektirung Kretas durch Griechen⸗ 
land, während der König noch zögere. Unter dieſen Umſtänden 
ſei ein Thronwechſel nicht ausgeſchloſſen, da der König un⸗ 
möglich dem Anſturm lange werde widerſtehen können. Dieſe 
Meldung iſt nur mit größter Reſerve aufzunehmen. — Aus 
Kreta ſelbſt liegt heute folgendes Stimmungsbild vor: In den 
großen Städten Kretas find außer in Kanea keine Todtichläge 
mehr vorgekommen. Die Erregung iſt jedoch immer noch die⸗ 
ſelbe. Es verlautet, die Kommandanten einiger fremder Kriegs⸗ 
ſchiffe drohten den türkiſchen Behörden, energiſche Maßregeln zu 
ergreifen, wenn fie nicht für Aufrechterhaltung der Ordnung 
ſorgten. Die Chriſten ſchlugen türkiſche Truppen unweit Kaſtellt 
in der Provinz Kiſſama. 

Die Londoner „Daily News“ veröffentlicht aus Ko n⸗ 
ſtantinopel den Bericht des Vizekonſuls Frigmaurice über 
die Metzeleien in Urfa, zu deren Unterſuchung der Vizekonſul 
entſandt war. Der Bericht ſchätzt die Zahl der Opfer auf 8000 
Perſonen. 


peutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1896. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer blieb nach der geſtrigen 
Frühſtückstafel im Neuen Palais im Arbeitszimmer und erledigte 
Regierungsgeſchäfte. Um 8 Uhr fand die Abendtafel ſtatt. Heute 
früh unternahmen beide Majeſtäten von 7¼ Uhr ab einen 
Spazierritt in die Umgebung des Neuen Palais. Von dieſem 
zurückgekehrt, empfing Se. Majeſtät den Chef des Geheimen 
Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus, zum Vor⸗ 
trage und hörte, daran anſchließend, die Vorträge des Staats: 
ſekretärs des Reichs⸗Marineamts, Admirals Hollmann, und des 
ſtellvertretenden Chefs des Marinekabinets, Korvettenkapitäns 
von der Groeben. Nachmittags wird Se. Majeſtät vorausſichtlich 
dem Wettrennen des Potsdamer Reitervereins bei Sperlingsluft 
beiwohnen. 

— Die Kaiſerin hat der Dichterin Johanna Baltz zu 
Arnsberg die filberne Verdienſtbroſche am weißen Bande aller⸗ 
gnädigſt verliehen. 

— Fr Bismarck wird in dieſem Jahre einen längeren 
Aufenthalt in Varzin nehmen. Die Vorausſetzung für die Aus⸗ 
führung dieſes Planes iſt, daß der Geſundheitezuſtand des Fürſten 
keine Verſchlechterung erleidet. 

— Der Afrikareiſende Gerhard Rohlfs iſt heute in Runge: 
dorf bei Godesberg im 64. Lebensjahr geſtorben. Der Ber: 
ſtorbene, ſeinem eigentlichen Berufe nach Arzt, bereiſte ſeit dem 
Jahre 1862 ganz Nordafrika. Von 1884 bis 1885 war er 
deutſcher Generalkonſul, dann kehrte er nach Europa zurück und 
ließ ſich in Godesberg nieder, wo er ſich hauptſächlich ſeinen li⸗ 
terariſchen Arbeiten widmete; er hat eine Reihe bedeutender 
Reiſewerke veröffentlicht. 
hatte; trotzdem ließ das natürliche Roth der Wangen die Gräfin 
noch immer jugendfriſch erſcheinen. Sie war einſt eine Schön⸗ 
heit geweſen und war es noch. 

Ulla war ihr eigentlich unſympathiſch. Das wilde, geräuſch⸗ 


volle Kind entſprach nicht ihren Anſchauungen von Form und 


‘ 


Welt. Ulla war nicht hübſch, das empfand die alte Dame be- 
dauernd, aber fie war viel zu taktnoll, fie dieſes Bedauern je 
empfinden zu laſſen. Das junge Mädchen ging gern zu der 
alten Tante und ließ ſich von ihr aus längſt vergangener Zeit 
erzählen, von ihren Erlebniſſen an fremden Fürſtenhöfen, viel⸗ 
fach von Glanz, Ehre und rauſchenden Feſten, ſeltener von Liebe 
und Leid. 

Die Baronin du Preſſe ſtand vor ihrem Schreibtiſch, eifrig 
bemüht, den Inhalt der verſchiedenen Schubladen zu ordnen 
und zu ſortiren. Ste nidte dem jungen Mädchen freundlich zu 
und lächelte, als Ulla mit großen Augen auf die Gegenſtände 
ſah, die vor ihr ausgebreitet lagen. 

„Nur näher, liebes Kind!“ ſagte Manon gütig. „Du 
begehſt keine Indiskretion, blickſt Du auf dieſe Zeichen einſtiger 
Herrlichkeit!“ 

„O, Tante,“ rief Ulla, „es find die Reliquien Deiner 
Jugend, die Du dort vor Dir liegen haſt! Erzähle mir von 
jener Zeit!“ 

Und mit leuchtenden Augen trug fie ein Bänkchen herbei, 
auf das fie hinkniete, um dann intereſſirt auf die Schätze zu 
blicken, zum Theil ſo werthlos und doch ſo werthvoll für die 
Erinnerung. Der Schreibtiſch, ein altes, koſtbares Möbel mit 
eingelegtem Elfenbeinbildwerk, konnte auf ſeiner Platte kaum 
alle die Andenken faſſen, welche die welke Hand der Greifin 
liebkoſend ſtreifte. 

„Willſt Du es gern hören?“ fragte ſie. „Sieh' dieſen 
Fächer, italieniſche Malerei, ein Kunſtwerk erſten Ranges. Der 
römiſche Botſchafter überreichte ihn mir einſt, und er legte ihn 
mir wirklich zu Füßen.“ 


* 


— Zum Nachfolger Heinrich v. Treitſchke's als Profeſſor 
der Geſchichte an der biefigen Univerfität iſt, wie aus Erlangen 
gemeldet wird, der dortige Profeſſor Dr. v. Bezold in Ausſicht 
genommen. 
worden. . 
— In der heutigen feierlichen Sitzung der Akademie der 
Wiſſenſchaften wurde mitgetheilt, daß der Grillparzerpreis Ger⸗ 
hard Hauptmann für ſein Drama „Hannele“, der Baumgärtner- 
Preis zu gleichen Theilen den Profeſſoren Lenand⸗Aachen und 
Röntgen Würzburg für ihre Arbeiten üder Kathodenſtrahlen zuer⸗ 
kannt wurde. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
hat heute die zweite Leſung unter Ablehnung zahlreicher Anträge 
bis § 600 erledigt. 

- - In der Budgeikommiſſion beantragte heute Richter die 
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit in dem Geſetz 
über die vierten Bataillone. Zu einer Abſtimmung kam es nicht. 

— Auf dem in der Pfingſtwoche zu Eiſenach von 48 Ver⸗ 
tretern Deutſcher Burſchenſchaften beſchickten Burſchentage kam 
folgender Beſchluß zu Stande: „Der Burſchentag äußert den 
dringenden Wunſch, daß in den Reihen der Deutſchen Bur⸗ 
ſchenſchaften keine jüdiſchen Mitglieder mehr geſehen werden“. 

— Die nach Südweſtafrika abgegangene Schutztruppe führt, 
wie Hamburger Blätter mittheilen, mehrere Meuten dreffirter 
Spürhunde an Bord, die auf den Zügen der Truppe Verwen⸗ 
dung finden ſollen. 

Neu⸗Ruppin, 3. Juni. Das bisher bekannt gewordene 
Reſultat der geſtrigen Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Ruppin⸗ 
Templin ergiebt für Leſſing (freiſ.) 7093 und für v. Arnim 
(konſ.) 4216 Stimmen. 

Bremen, 2. Yun. Wegen Lohndifferenzen ſtellten die 
Arbeiter der hieſigen Getreideſpediteure die Arbeit ein. Die 
Löſchung der Getreidedampfer ſtockt. Die Löſchung des mit 
4000 Tonnen Getreide am Sonnabend eingetroffenen Dampfers 
„Kingier“ iſt bisher nicht angefangen. Bis Mittag fand keine 
Einigung ſtatt. 

Bremen, 3. Juni. Wie die „Weſerztg.“ meldet, wurde der 
deutſche Schiffsheizer Reim, der am 1. Dezember v. J. in einer 
Vorſtadt Konſtantinopels einen franzöfiſchen Matroſen erſtach, 
vom Schwurgericht unter Bewilligung mildernder Umſtände zu 
3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Mainz, 3. Juni. Die heutige Generalverfammlung der 
Heſſiſchen Ludwigsbahn nahm entgegen dem Verwaltungs raths⸗ 


vorſchlage eine Reſolution Walther:Berlin an, das Verſtaat⸗ 


lichungs⸗Anerbieten der preußiſchen und der heſſiſchen Regie⸗ 
rung abzulehnen und den Verwaltungsrath aufzufordern, eine 
Erhöhung der Regterungsgebote zu erwirken. Direktor Hedderich 
erklärte ſein Einverſtändniß, jedoch ohne Hoffnung auf Erfolg. 


Das Anglück in Moskau. 

Von autoritativer Seite wird die Zahl der Todten bei der 
Kataſtrophe in Moskau am Sonnabend mit 3600 beziffert. In 
den Hoſpitälern liegen 1200 Schwerverwundete. Die 
hatte am Mittwoch wieder ihr gewöhnliches Ausſehen, nichts er⸗ 
innerte mehr an das furchtbare Unglück. 


Die ſchon ſo matt gewordenen Augen leuchteten hell auf in 
der Erinnerung an jene Stunde. 

Ulla betrachtete den Fächer, der manches Jahrzehnt mit 
leiſem Rauſchen begleitet hatte. Die weiße Seide war brüchig 
geworden, aber die Medaillonbilder darauf in wundervollen 
Farben waren friſch erhalten, als wären ſie eben erſt aus Künſt⸗ 
lerhand hervorgegangen. Ein Hirt in der Kompagnie, ein Fiſcher⸗ 
mädchen von Sorrent, römiſche Charaktertypen, und in det Mitte 
die Büſte Torquato Taſſo's, um die ſich in goldener Schrift die 
Worte ſchlangen: n 

Willſt Du genau erfahren, was ſich ziemt, 
So frage nur bei edlen Frauen an. 

Es war eine feine Huldigung. 

„Dieſes Bernſteinkreuz überreichte mir einſt ein Ruſſe,“ 
fuhr Tante Manon fort. 

Auch ein Kunſtwerk!“ rief Ulla intereſſirt. 

„Graf Liwinsk war ein leidenſchaftlicher Mann; ich fürch⸗ 
tete mich vor ihm. Er war häßlich von Angefiht und gegen 
jeine Untergebenen ſehr brutal. Das iſt ein vornehmer Charakter 
nie. An dieſes Bernſteinkreuz knüpft ſich eine traurige Geſchichte. 
Der Graf, hatte fern am Strande der Oſtſee Bernſteinfiſchereien, 
und ein ſehr gewandter, junger Taucher war ſein beſter Arbeiter. 
Der arme Dimitri hatte eine ſchöne, junge Braut, die er bald 
heimführen wollte und die er zärtlich liebte. Einmal aber kehrte 


Es find mit ihm bereits Verhandlungen eingeleitet 


Stadt 


n 


er vom Meeresgrund nicht wieder empor, und nach langem 7 


Suchen fand man unten in der Tiefe bie Leiche, in der erſtarr⸗ 
ten Hand ein koſtbares Stück Bernſtein haltend. Die Braut 
iſt irrfinnig geworden. Graf Liwinek aber ließ aus dieſem Bern⸗ 
ſtein ein Kreuz anfertigen, halb zur Erinnerung an den todten 


Mann, halb als Sühne gegen den Himmel, weil ein Menſchen⸗ . 


leben um den Schatz zu Grunde ging.“ 
„Und dann ſchenkte er es Dir, 

fragte Ulla erſtaunt. 
(Fortſetzung folgt.) 


einer jungen Dame?“ 


Der amtliche Draht ſchweigt Ah vollkommen aus über das 
furchtbare Unglück, aber all die privaten Meldungen ſtimmen ein⸗ 
müthig darin überein, daß den verkehrten Anordnungen die 
Hauptſchuld an der Kataſtrophe beizumeſſen ſei. 

Die Moskauer Polizei muß fi von dem Maſſenbeſuch des 
Volksfeſtes eine ganz ſonderbare Vorſtellung gemacht haben. 
Wie der Direktor ber öſterreichiſchen Aktlengeſellſchaft, welche die 
Lieferung der 600 000 emailltrten Krönungsbecher übernommen 
hat, von denen der größte Theil bei dem Feſte auf dem Cho⸗ 
dynskyfelde unter das Volk vertheilt worden iſt, Wiener Blättern mit⸗ 
theilt, war ſeit Wochen die Sorge der Polizet hauptſächlich 
darauf gerichtet, alle für die Sicherheit und das Eigenthum ge: 
fährlichen Elemente fern zu halten, und täglich konnte man ſehen, 
daß ganze Züge ſolcher Leute, Männer und Frauen, oft 800 
bis 1000 an der Zahl, vom Militär durch die Straßen be⸗ 
gleitet wurden, um „abgeſchoben“ zu werden. Aber die Polizei 
mußte darauf gefaßt ſein, daß zu dem Volksfeſte auf dem Cho⸗ 
dynskyfelde eine halbe Million Menſchen zuſammenſtrömen werde, 
denn ſchon ſeit Wochen und Monaten hatte die Landbevölkerung 
in der ganzen Umgebung von nichts geſprochen, als von dem 
Volksfeſte und von den Genüfjen, die dabei geboten werden 
ſollten. In der That waren auch nicht weniger als 400 000 
Becher zur Vertheilung bei dem Feſte beſtimmt. Es follten 
diesmal preisgegeben werden: 400 000 Liter Bier, 250 000 
Liter Meth und 500000 Päckchen mit Nahrung. 

Die getroffenen Anordnungen für die Vertheilung der Gaben 
werden in der „Neuen Fr. Pr.“ wie folgt, geſchildert: 140 
Häuschen oder Buden bargen die Geſchenke. Die kleinen Häuſer 
find einfach aus Brettern zuſammengeſchalt. In ihrem Innern 
gleichen ſie Verkaufsſtätten, Läden für Brot. Hinter den Tiſchen 
für den Bier⸗Ausſchank war der Platz für die vertheilenden Be⸗ 
amten. Einzelne von den Häuschen — etwa zwei, höchſtens 
drei — find zerſprengt; die Latten ſtehen heraus, die Dächer 
find eingedrückt. Der freie Raum zwiſchen ihnen iſt nicht groß. 
Die Häuſer ſollten gleichzeitig wie ein Wall gegen den Andrang 
des Volkes dienen. Nun hatte man zwiſchen ihnen einen Ein⸗ 
laß gemacht, der von außen breit, nach innen ſchmal war; man 
glaubte, je zwei Mannn würden aus demſelben auf das Feld 
treten, wo die Betheilung der Leute erfolgte. Die Armen, die 
nun hier hereingeriethen, konnten nicht vor, nicht zurück. Hinter 
und vor ihnen war eine lebendige Mauer. Eine Bierlacke in 
der Nähe der Vertheilungshäuſer erinnert an den ſchweren Kampf, 
der hier gewüthet hat; nun wäſcht ein graubärtiger Muſchik 
gleichgiltig feine Stiefel darin und fieht apathiſch in die Gruppen 
neben ſich. 

Ueber das Geſchenk, welches die Urſache ſo großen Unheils 
war, werden folgende Mittheilungen gemacht: Die Hülle der 
Päckchen bildete ein gelbliches Schnupftuch mit dem Kreml bild. 
In dem Tuche befanden ſich der weißemaillirte Becher mit dem 
Monogramm des Kaiſerpaares, eine große Wurſt, ein Päckchen 
mit Nüſſen, Mandeln, Johannisbrod und Bonbons, ein Stück 
Pumpernickel mit der Inſchriſt „Krönung 1896“ und ein Büch⸗ 
lein in buntfarbigem Umſchlage, das die Bedeutung der Krönung 
ſchildert. Außerdem hätten die Leute noch Brod und Bier er⸗ 
halten ſollen. Das Brod konnte man von Tauſenden gierig ver⸗ 
ſpeiſen ſehen. Der Schrecken, unter dem ſie es gewannen, hatte 
ihnen den Hunger nicht verſchlagen. 

Dem Kaiſer wurde die Unglücksbotſchaft durch ſeinen Miniſter 
Woronzow⸗Daſchkow überbracht. Ein bekannter Senator, jo er: 
zählt der Korreſpondent des „Lok.⸗Anz.“, der auf dem Cho⸗ 
dynskyfelde dicht hinter mir ſtand, flüſterte mir zu, daß er 
zufällig erfahren habe, nur dem Zaren ſei die Unglücksnachricht 
gleich in erſter Stunde durch den Grafen Woronzow⸗Daſchkow 
mitgetheilt worden. Der junge Kaiſer ſoll geweint haben wie 
ein Kind und von großer Sorge um die Zarin erfüllt ſein, die 
ſich ſo wie ſo gar nicht wohl fühlt. Und nun mußte der kaiſer⸗ 
liche Jüngling ſich dem Volke zeigen, neben der nichts ahnenden 
Gattin, inmitten einer nichts wiſſenden Hofgeſellſchaft. Er mußte 
lächeln, ſcherzen — und die Menge grüßen, die wie eine Schaar 
wilder Thiere ihres Gleichen zerſtampft hatte vor wenigen 
Stunden erſt! Leicht iſt es nicht, Herrſcher zu ſein! Der Viel⸗ 
beneidete, der Allgewaltige — muß er nicht unſer Mitleid er⸗ 
wecken in dieſem Augenblick? Kaum daß die gelbe Kaiſerſtan⸗ 
darte oben auf dem ſchönen Pavillon gehißt wurde, ſo ſtrömte 
auch ſchon die Menge von allen Seiten herbei. Das ungeheure 
Feld, das man gar nicht überſehen kann, leerte ſich an den 
Rändern, während vor den Tribünen die Menge ſich Kopf an 
Kopf ſtaute! — Und das Hurrahrufen rollte ohne Ende über 
den Rieſenplatz hin, die Mützen, die man nach ruffifchem Brauch 
zum Zeichen der Freude in die Luft wirft, flogen unaufhörlich 

wie eine Schaar ſchwarzer Vögel über dem Platze auf und 


nieder. Sämmtliche Mufikkapellen, wohl 24 an der Zahl, 
ſtimmen die Nationalhymne an. Auf allen Eſtraden tauchen 
Sängerchöre in Bojarentracht auf. Die mächtige feierliche 


Hymne, die mehr einem Gebet als einem Kriegsgeſang gleicht, 
dem Charakter der Slaven ganz entſprechend, durchtönt mit 
ihren majeſtätiſchen Klängen brauſend die heiße Luft 
Glockengeläut .... Kanonendonner .... Hurrahrufen 
Wohl eine Viertelſtunde ohne Unterbrechung dauert dieſer Feſt⸗ 
taumel, während das Zarenpaar oben auf dem Balkon ſteht, 
grüßend, dankend für die ſtürmiſche Liebeskundgebung, die dieſe 
Menge alles vergeſſen läßt — ſelbſt das furchtbare Unglück, 
das vor kaum 4 Stunden ſich zugetragen hat, ja ſelbſt die noch 
nicht fortgeſchafften Leichen der Opfer 

Dann erhob ſich ein Geſang — ein unbeſchreiblich ſüßer, 
überwältigend rührender Geſang. Zweitauſend Kinderſtimmen 
flehen zu Gott für das Herrſcherhaus, für das Vaterland und 
das Wohl des Volkes. Die ſchöne Melodie der Kantate wirkte 
ſo mächtig, daß man in der Menge zu ſchluchzen begann, und 
auch der Zar bedeckte plötzlich das Geſicht mit einem weißen 
Tuch und verſchwand, raſch Kehrt machend, im Pavillon. 


Provinzialnachrichten. 

„ Inowrazlaw, 2. Juni. (Zum Stadtbaurath) wurde heute in ge⸗ 
heimer Sitzung der Stadtverordneten der ſtädtiſche Baurath Selinger 
aus Mainz gewählt. Herr S. wird ein Gehalt von 4000 Mt. beziehen 
95 1 des Magiſtrats ſein. Der Antritt ſoll am 1. Oktober d. 

. erfolgen. 


Sohalnadridten. 
Thorn, 4. Juni 1896. 


— (Perſonalien.) Der bisher dem Landrathe des Kreiſes 
Marienwerder zugetheilt geweſene Regierungsaſſeſſor Kreidel iſt der 
königl. Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
zugetheilt worden. 


Der Gerichtsaſſeſſor Moſſner in Naumburg a. S. iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Bruno Saenger aus Culm iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

— (Strombereijung.) Herr Geheimer Oberbaurath Kummer 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beabſichtigt, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Herrn Strombaudirektor Görz in Danzig in der Zeit 
vom 8. bis 12. d. Mts. die Weichſel und Nogat zu bereiſen. Die Fahrt 
beginnt in Thorn und endigt in der Waſſerbauinſpektion Mariendurg. 
Hieran ſoll ſich auch eine Beſprechung mit den betheiligten Ortsbaube⸗ 
amten über die an den beiden Strömen im Laufe dieſes Jahres vorzu⸗ 
nehmenden Bauten anſchließen. 

— (Die Thorner Kreisſynode) tagte geſtern unter Vorſitz 
des Herrn Superintendenten Vetter⸗Gurske. Von den 28 ſtimm⸗ 
berechtigten Mitgliedern waren 19 anweſend. Herr Pfarrer Hänel 
reſerirte namens des Rechnungs⸗Ausſchuſſes über die Kirchenkaſſen der 
Diözeſe. Da die Synode diesmal der Wahlen wegen früher als ſonſt 
einberufen war, hatten die Rechnungen noch nicht alle Inſtanzen durch⸗ 
laufen und hatte der Rechnungs⸗Ausſchuß noch nicht die Prüfung 
vollenden können. Die Prüfung wird auf die nächſte Tagung der 
Synode verſchoben. — Der Beſcheid des Konſiſtoriums auf die vor⸗ 
jährigen Verhandlungen der Synode über das Proponendum: „Welche 
Aufgaben erwachſen den Gemeindekirchenräthen zur Erfüllung der in $ 14 
bis 17 der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung aufgeführten Ob: 
liegenheiten“ wird entgegengenommen. — Da im Synodalkreiſe die 
Gemeinden Podgorz, Ottlotſchin und Grabowitz neu gebildet ſind, iſt 
eine neue Feſtſetzung der von den Gemeinden in die Kreisſynode zu 
wählenden Laien⸗Vertreter nöthig geworden. Das Konſiſtorium hat auf 
Grund der Vorſchläge des Synodalvorſtandes folgende Zahlen pro⸗ 
ponirt: Grabowitz 1, Gremboczyn 1, Gurske 2, Culmſee 3 (ſtatt 2), 
Podgorz⸗Ottlotſchin 1, Schönſee 1, Thorn⸗Altſtadt 5, Thorn⸗Neuſtadt 3, 
Thorn⸗Georg 3 (ſtatt 2) Vertreter außer den Geiſtlichen. Die Synode 
tritt dieſen Vorſchlägen bei. — Herr Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz hatte 
einen Antrag geſtellt, welcher eine Minderung der zu großen Zahl von 
Hauskollekten zum Zwecke hat. Die Beſchlußfaſſung wurde nach längerer 
Debatte bis zur nächſten Tagung der Synode ausgeſetzt. Ein fernerer 
Antrag des Herrn Pfarrer Ullmann, ihm 12 Mark für die evangeliſche 
Volksbibliothek in Grabowitz aus der für die innere Miſſion geſammelten 
Kollekte zu bewilligen, wurde genehmigt. Desgleichen ein Antrag des 
Synodal⸗Vertreters für innere Miſſion, Herrn Landgerichtsrath Kab, 
ihm Reiſediäten im Betrage von 25 Mark für dies und 50 Mark für 
die folgenden Jahre zu gewähren. Dann folgte die Berathung über 
das diesjährige Proponendum des Konſiſtoriums betreffend kirchliche und 
ſittliche Bewahrung der Jugend. Das Referat hielt Herr Pfarrer 
Stachowitz, das Korreferat Herr Kantor Sich⸗Gremboczyn. Die Theſen 
des Referenten wurden mit einigen Abänderungen angenommen. — 
Schließlich wurden die Wahlen der Abgeordneten zur Provinzialſynode 
vorgenommen. Der Wahlkampf war ein ziemlich heftiger und mußten 
meiſt mehrere Wahlgänge erfolgen. Aus der Wahl gingen der Reihe 
nach als Abgeordnete hervor die Herren: Pfarrer Jacobi, Stadtrath 
Kittler, Pfarrer Stachowitz und als deren Stellvertreter Superintendent 
Vetter, Stadtrath Schwartz und Landgerichtsrath Kah. 

— (Fronleichnamsfeſt.) Die katholiſche Kirche feiert am 
heutigen 4. Juni zur Erinnerung an die Einſetzung des heiligen 
Altarsſakramentes das Fronleichnamsfeſt unter Entfaltung allen kirch⸗ 
lichen Glanzes. Eigentlich ſollte das Feſt am Gründonnerſtag gefeiert 
werden, aber wegen der ſtrengen Faſten⸗ und Trauerzeit der Charwoche 
iſt das Feſt in die ſchönſte Zeit des Jahres verlegt worden. Das hoch⸗ 
würdigſte Gut wird an dieſein Tage in feierlicher Prozeſſion an vier 
nach den vier Himmelsgegenden zu errichtenden Altären getragen, um 
dadurch den Glauben an die Gegenwart Chriſti im hl. Sakramente vor 
aller Welt zu bekennen. In Wien und München, wo der Kaiſer bezw. 
der Prinzregent mit ſämmtlichen Prinzen entblößten Hauptes hinter 
dem Baldachin an der Prozeſſion theilnehmen, wird dieſes Feſt mit 
ganz beſonders großem kirchlichen Prunk gefeiert. In Gegenden mit 
konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung, wie in Thorn, wird die Prozeſſion 
nur in oder um die Kirche abgehalten. Vormittags fand in der St. 
Johanneskirche für die drei hieſigen katholiſchen Gemeiden Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Das Hochamt zelebrirte Herr Probſt Schmeja, die Predigt 
hielt Herr Probſt Dr. Klunder und die feierliche Prozeſſion, welche ſich 
um 12 Uhr unter Glockengeläute um die Kirche bewegte, leitete Herr 
Divifiondpfarrer Zigtarski. Viele hunderte Undächtiger nahmen an der 
Prozeſſion theil. Für die katholiſchen Lehrer und Schüler fiel am heutigen 
Tage der Unterricht aus. E 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 26 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte 385 Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
und Syndikus Kelch. Bei Eröffnung der Sitzung theilte der Vorſitzende 
mit, daß infolge eines Verſehens des Bureaus die Einberufung der 
Sitzung nicht in den Zeitungen bekannt gemacht worden ſei. Er halte 
aber nicht dafür, daß die Sitzung deshalb beſchlußunfähig ſei, da die 
geſchehene Einladung der Stadtverordneten durch Zirkular den über 
die Einberufung der Stadtverordnetenſitzungen beſtehenden Vorſchriften 
der Städteordnung und der Geſchäftsordnung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung genügen dürfte. Ein Widerſpruch erhob ſich aus 
der Verſammlung nicht, es wurde daher in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. (Da auch die Zeitungsberichterſtatter von der Abhaltung der 
Sitzung benachrichtigt waren und ſich eingefunden hatten, ſo trug die 
geſtrige Sitzung denſelben öffentlichen Charakter wie ſonſt. Daß die 
Einberufung der Stadtverordnetenſitzungen ohne öffentliche Bekannt⸗ 
machung aber ganz geſetzmäßig ift, läßt ſich unſerer Meinung nach nicht 
behaupten. Zur vollen Geſetzmäßigkeit gehört die öffentliche Bekannt⸗ 
machung in den Zeitungen unbedingt, denn ſonſt könnte man ſie ja auch 
wegfallen laſſen. Bei Wegfall der Bekanntmachung würden aber die 
Bürger nicht in der Lage ſein, den Stadtverordnetenſitzungen beiwohnen 
zu können. Anm. der Red.). Zunächſt gelangen die Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes zur Berathung, über welche Stv. Dietrich referirt. 
1. Wiedervorlegung der Sache betreffend Kenntnißnahme von Ueber⸗ 
ſchreitungen der Koften beim Bau der Waſſerleitung und Kanalifation. 
Die zur Prüfung der Baurechnungen eingeſetzte Kommiſſion hat in den 
Rechnungen der Firma Götze u. Niedermeyer erhebliche Differenzen ge⸗ 
funden und beantragt, die Zahlung für dieſe Rechnungen noch einſt⸗ 
weilen auszusetzen, bis die Prüfung vollſtändig abgeſchloſſen iſt. Auf 
die dringlichen Rechnungen des Maurermeiſters Mehrlein in Höhe von 
18 000 Mk. beantragt die Kommiſſion, 12000 Mk. zur Zahlung anzu: 
weiſen. Die Verſammlung beſchließt dem Antrage der Kommiſſion 
gemäß. — 2. Umzugskoſten⸗Entſchädigung für den Lehrer Kämmerer. 
derr K. war bisher an der Schule auf Jakobsvorſtadt und iſt in eine 

telle an der Bromberger Vorſtadt⸗Schule eingerückt. Er hat an 
Umzugskoſten 30 Mk. liquidirt; bewilligt werden ihm 25 Mk. — 3. 
Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro I. April 1895/96. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Vorlage wird bis zur Vorlegung der Abrechnung über 
die Bauten auf dem Schlachthofe vertagt. — 4. Von dem Protokoll über 
die am 27. Mai d. J. ſtattgefundene Reviſion der Kämmereihauptkaſſe 
wird Kenntniß genommen. Die geſammten Vorſchüſſe der Kaſſe betragen 
733 368 Mk. — 5. Ebenſo nimmt die Verſammlung Kenntniß von der 
am ſelben Tage ſtattgefundenen Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke. — 6. Umzugskoſtenentſchädigung für den Mittelſchul⸗ 
lehrer Karl Paul. Herrn P., welcher aus Arnswalde hierher verzogen iſt, 
wird der Betrag ſeiner Liquidation mit 30,60 Mk. bewilligt. — 7. Final⸗ 
abſchluß, ſowie Hadern enleng der Etatsüberſchreitungen der ſtädtiſchen 
Krankenhauskaſſe pro 1. April 1895/96. Es find bei dem Etat des 
Krankenhauſes erhebliche Erſparniſſe gemacht worden, da der tägliche 
Krankenbeſtand im Durchſchnitt nur 86 betragen hat, während er etats⸗ 
mäßig auf 100 veranſchlagt war. Die Einnahme der Rechnung beträgt 
49 092 Mk., die Ausgabe 74036 Mk., ſodaß ſich der Vorſchuß der 
Kämmereikaſſe auf 24993 Mk. beziffert. Der Finalabſchluß wird mit 
den vorgekommenen Etatsüberſchreitungen genehmigt. Ferner wird ein 
Antrag des Ausſchuſſes angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, der 
Rechnung in Zukunft vergleichende Aufſtellungen der Etatspoſten über die 
letzten drei Jahre beizufügen, damit ſich die Erſparniſſe erſehen laſſen. 
— 8. Finalabſchluß der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftskaſſe pro 1. April 1895/96. 
Bei einem Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 8650 Mk. beträgt die 
Einnahme 9531 Mk., die Ausgabe 8906 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
1425 Mk. verbleibt, der ſich ebenfalls infolge von Erſparniſſen ergiebt. 
Mit der Genehmigung beſchließt die Verſammlung auch bei dieſer Rech⸗ 
nung die zukünftige Vorlegung vergleichender Ausſtellungen. — 9. Re: 
vifion der Dienſtanweiſung für den Stadtkämmerer ($ 10). Dem 


Beſchluſſe der Stadtverordneten auf Abänderung des § 10 if der Ma⸗ 
giftrat beigetreten, er wünſcht aber den von den Gtadtvero:dneten 
gemachten Zuſatz zur größeren Deutlichkeit in der Form, daß die 
Kenntnißnahme von Bauüberſchreitungen nur eine vorläufige Zahlungs⸗ 
ermächtigung, keine Entlastung in ſich ſchließen. Dazu beantragt nun der 
Ausſchuß den weiteren Zuſatz: keine Entlaſtung, „welche mit der Ge⸗ 
nehmigung der Rechnung der Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten vor⸗ 
behalten bleibt“. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 10. Genehmigt 
wird die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 156 mit 15 000 Mk. 
hinter ſchon eingetragenen 10 000 Mk. und des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 160 mit 10 000 Mk. hinter ſchon eingetragenen 15000 Mk. — Es 
folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, über 
welche Sto. Kriwes referirt. 1. Für die Herſtellung von Zeichen⸗ 
arbeiten im Bauamt II werden 300 Mk. bewilligt. Es ſoll keine Hilfs⸗ 
kraft eingeſtellt werden, ſondern die Arbeiten ſollen einem Feuerwerker 
als Privatarbeit in ſeiner Freizeit übertragen werden. — 2. Beſchaffung 
der Kanal⸗ und Keſſelreinigungsanzüge. Im Termin haben die Kauf⸗ 
leute Skalski und A. Lewin Offerten abgegeben. Es wurde der höheren 
Offerte des Herrn Skalski der Vorzug gegeben, welcher nach theurerer, 
aber beſſerer Qualität 12 Anzüge zum Preiſe von 14,50 Mk. pro Stück 
liefern fol. — 3. Beſchaffung eines Apparates zur Beförderung der 
feſten Theile ꝛc. aus dem Sandfang des Klärwerks. Die Herausbeför⸗ 
derung der feſten Theile iſt bisher durch Arbeiter mit der vun ge: 
ſchehen, was im Sommer aber nicht mehr geht, da bei der großen Hitze 
aus dem Sandfang geſundheitsſchädliche Gaſe ausſtrömen. Zum Erſatze 
des Handbaggers hat Herr Oberingenieur Zechlin einen Becherapparat 
konſtruirt, deſſen Koſten ſich auf 500 Mk. belaufen. Die Waſſerleitungs⸗ 
deputation iſt für die Beſchaffung eines ſolchen Apparates, der Ausſchuß 
befürwortet die Ablehnung des Magiſtratsantrages, da er bezweifelt, daß 
der Apparat brauchbar fein werde. Stv. Tilk: Der Apparat ſei ganz 
einfach und die Betriebskraft für denſelben ſei auf dem Klärwerk vor⸗ 
handen. Die gute Funktionirung des Apparats ſcheine ihm nicht zweifel⸗ 
haft, und da es ſich nicht um eine große Ausgabe handle, ſo ſei er für 
die Beſchaffung. Man möge am rechten Orte ſparen, hierbei ſei Spar⸗ 
ſamkeit falſch. Man werde keine Arbeiter mehr für die Handbaggerei 
bekommen, da niemand die Arbeit bei der Ausſtrömung der ſchädlichen 
Gaſe aushalten könnte. Stv. Uebrick: Der Ausſchuß beantrage Ab⸗ 
lebnung in der Erwartung, daß andere Vorſchläge gemacht würden. 
Man glaube im Ausſchuß, daß die Verſuche mit dem Paternoſterwerk 
fehlgehen würden. Stv. Tilk: Die Sache ſei auch in der Waſſerleitungs⸗ 
deputation von Sachverſtändigen beurtheilt worden, die ſpeziell für 
maſchinelle Werke Verſtändniß haben. Bürgermeiſter Stachowitz: Es 
komme noch ein weiterer, ſchwerwiegender Umſtand in Betracht. Durch den 
Betrieb des Becherwerkes würden die aus dem Sandfang bei der Baggerei 
aufſteigenden Gerüche für die Umgebung des Klärwerks nicht mehr ver⸗ 
nehmbar ſein. Dieſe Gerüche ſeien die einzigen, welche die Umgebung 
der Kläranlage beläſtigen. Die Beläſtigung ſei aber immerhin groß 
genug, daß ſie zu Klagen Veranlaſſung gebe, und wenn ſich dieſer Uebel⸗ 
ſtand nun beſeitigen laſſe, ſo ſolle man dazu doch wohl die Hand bieten. 
Zur Abhilfe habe die Stadt eine moraliſche Verpflichtung und es könnte 
ihr auch eine rechtliche auferlegt werden. Bezüglich der Brauchbarkeit 
des Apparats werde man auf das Urtheil des ſtädtiſchen Oberingenieurs 
und der Sachverſtändigen der Waſſerleitungsdeputation doch etwas geben 
müſſen. Andere Mittel habe der Ausſchuß nicht vorgeſchlagen, er bean⸗ 
trage nur Ablehnung. Stv. Hartmann plaidirt ebenfalls für den Ma⸗ 
giſtratsantrag. Stv. Glückmann hält es für gerathen, erſt bei anderen 
Städten mit Kläranlagen ſich zu informiren. Bürgermeiſter Stachowitz 
armwidert darauf, der Ingenieur des Fabrikanten Döhn, welcher die ma⸗ 
ſchinellen Einrichtungen für die Kläranlage geliefert, habe den Becher⸗ 
apparat des Herrn Zechlin ebenfalls günſtig dahin beurtheilt, daß ein 
ſolcher Apparat das einzige ſei, was man für den beabſichtigten Zweck 
verwenden könne. Der Ingenieur des Herrn Döhn kenne auch die 
Kläranlagen anderer Städte. Auf eine Bemerkung des Stv. Uebrick 
erwidert Stv. Tilk, die Paternoſterwerke ſeien ſchon 2000 Jahre alt und 
würden immer noch gebraucht. Sie ließen ja zu wünſchen übrig, aber 
es gebe nichts Beſſeres. Er bitte den Magiſtratsantrag anzunehmen, in 
14 Tagen ſei dann die Geſchichte in Ordnung. Stv. Uebrick: Für un: 
vermiſchte Stoffe wie Sand ꝛc. ſeien Paternoſterwerke ja gut, aber für 
Stoffe mit verſchiedenartigen Beſtandtheilen ſeien fie feiner Meinung 
nach nicht recht verwendbar. Stv. Tilk: Er habe keinerlei Beſorgniß. 
Stv. Glückmann iſt durch die Antwort des pi Bürgermeiſters nicht 
befriedigt und ſtellt einen Antrag dahin, daß zuvor erſt Anfragen bei 
verſchiedenen Städten, wie Halle ꝛc., gehalten werden. Bürgermeiſter 
Stachowitz bittet, mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Sache davon 
abzuſehen. Der Antrag Glückmann wird gegen 8 Stimmen abgelehnt 
und danach der Magiſtratsantrag angenommen. (Schluß folgt.) Von 
den folgenden Gegenſtänden der Tagesordnung ſei vorweg erwähnt, daß 
dem Vertrage mit dem Militärfiskus wegen Verkaufs einer 202 Ar 
großen Landparzelle zum Bau eines Feſtungsgefängniſſes an der ver⸗ 
I 0 0 e Schulſtraße zugeſtimmt wurde. Der Kaufpreis beträgt 
217 . 

— Jagdkalender.) Im Monat Juni dürfen nur Rehböcke 
geſchoſſen werden. Alles andere Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. 

— (Shußprämien) Wie in früheren Jahren, jo wird der 
ornithologiſche Verein zu Danzig auch in dieſem Jahre wieder die Aus⸗ 
zahlung von Schußprämien, die der Verband deutſcher Brieftauben⸗ 
Liebhabervereine ausgeſetzt, vermitteln. Prämiirt wird der Abſchuß von 
Wanderfalken (Falco peregrinus), Hühnerhabichten (Astur palumbarius) 
und Sperber⸗Weibchen (Astur nisus). Die Fänge von dieſen drei Arten 
ſind bis Mitte November an den Schriftführer des ornithologiſchen Ver⸗ 
eins, Herrn Giesbrecht⸗Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 22, einzusenden. 
Für 1896 gelangen im ganzen 2000 Mk. Schußprämien zur Vertheilung 
und zwar in der erſten Hälfte des Dezember. 

— (Der Handwerker⸗Verein) veranſtaltet am Montag für 
feine Mitglieder und deren Angehörige, ſowie eingeführte Gäſte ein 
Sommervergnügen im Schützenhausgarten. Das abwechſelungsreiche 
Programm bietet Konzert von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borcke, Aufführung von zwei Einaktern, Vorträge von zwei Duet⸗ 
tiſtinnen und akrobatiſche Spiele. Der Schützenhauswirth Herr Grunau 
hat dem Verein in liebenswürdigſter Weiſe verſchiedene kräfte ſeines 
Spezialitäten ⸗Enſembles zur Verfügung geſtellt. Bei ſchönem Wetter 
dürfte es dem reiche Genüſſe verſprechenden Vergnügen an Beſuch ſicher 
nicht fehlen. 

ie a Er Morgen, Freitag, findet 
im Schützenhauſe die Monatsverſammlung des Privatbeamten⸗Vereins 
ſtatt. Der Landwehr⸗Verein hält am Sonnabend im Schützenhauſe eine 
Hauptverſammlung ab. 5 N 

— (Schützenhaus theater.) Die Theaterproben für die am 
Sonntag den 7. Juni cr. ſtattfindende Eröffnungsvorſtellung nehmen 
von heut ab ihren Anfang. Die Direktion hat mit ihren Abſchlüſſen 
dem Anſchein nach viel Glück gehabt. Sämmtliche eingetroffenen Künſtler 
find jugendliche, einnehmende Erſcheinungen und bieten, wie uns ver⸗ 
ſichert wird, in ihren Fächern durchweg anerkennenswerthe Leiſtungen. 
Die Liebhaberrollen ſpielen die Herren Allers und Gottſchalk, als jugend⸗ 
liche Geſangsſoubretten werden die Damen Jordan und Dellmar debu⸗ 
tiren. Das wichtige Fach des Charakterkomikers wird durch Herrn Andrick 
vom Atientheater in Zürich vertreten, der nach uns vorliegenden Be⸗ 
richten in größeren Städten bedeutende Erfolge zu verzeichnen hatte. 
Alles in allem verſpricht die Saiſon ſehr intereſſant zu werden, umſo⸗ 
mehr als auch die Darbietungen des Variété⸗Enſemble, über welches wir 
in nächſter Nummer berichten werden, Anerkennung finden dürften. 

— (Die Hitze) iſt in ſchnellem Witterungsübergang eine geradezu 
tropiſche geworden. Heute mußte der Nachmittagsunterricht im königl. 
Gymnaſium wieder ausfallen und in der höheren Töchterſchule wurde 
der Unterricht um 12 Uhr geſchloſſen. 

— (Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange) hat fih 
geftern unter den zu einer vierzehntägigen Landwehrübung beim 21. 
Infanterie⸗Regiment eingezogenen Mannſchaften ereignet. Der Wehr⸗ 
mann Wisniewski (Arbeiter von der Fiſcherei⸗Vorſtadt) von der 16. 
Landwehr⸗Kompagnie brach nach der Rückkehr von einer mehrſtündigen 
Felddienſtübung auf dem Liſſomitzer Platze in brennender Sonnenhitze 
zuſammen und ſtarb auf dem Transport zum Lazareth. 

— (Ein Nachtbild aus dem Alltagsleben.) In der Nacht 
zum Montag fand eine Dame, die von ihrem Sohne begleitet war, in 
dem Graben an der Culmer . ein junges Mädchen mit einem 
Kinde im Arme in total erſchöpftem Zuſtande. Mit Unterſtützung eines 
Wächters wurde das Mädchen zur Stadt nach dem Polizeiwachtlokale 
el wo man Mutter und Kind durch Speiſe und Trank erfriſchte. 

as ihnen Gereichte wurde von beiden mit wahrer Gier verſchlungen; 
das erft mehrere Monate alte Kind trank ein halbgefüllles Bierglas 
in einem Zuge bis auf den letzten Tropfen aus! Am nächſten Morgen 
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übergab Herr Schloſſermeiſter Döhn dem armen Mädchen 10 Mark, den 
Betrag einer unter den Vorſtandsmitgliedern des Wohlthätigkeitsvereins 
„Humor“ veranſtalteten Sammlung. Das Mädchen, welches einen guten 


Eindruck macht, giebt an, daß ſie mit einem Fleiſchergeſellen ein Ver⸗ 
hältniß gehabt hat, dem das Kind entſproſſen iſt. Jetzt iſt fie von 1185 
Geliebten verlaſſen. Sie ftammi aus Schönwalde und will von dort, 
obwohl ſie daſelbſt ortsangehörig iſt, ausgewieſen worden ſein. Heimath⸗ 
und obdachlos, verlaſſen und hilflos — eine alte, traurige Geſchichte, 
wie ſie leider im Alltagsleben oft vorkommt. 5 

— (Feuer.) Geſtern Abend in der zehnten Stunde gerieth der 

Dachſtuhl des Hauſes Araberſtraße 6, Herrn Maurermeiſter Schwartz ge⸗ 
örig, in Brand. Man vermuthet, daß das bei der großen Hitze ausge⸗ 
trocknetete Moos, welches das Dach dieſes alten Hauſes, eines der 
älteſten Häuſer Thorns, bedeckte, durch Funken aus dem Schornſtein Feuer 
gefangen hat. Die ſofort herbeigeeilte Feuerwache nahm das Feuer von 
der Ecke Araberſtraße und Heiligegeiſtſtraße aus mit einem Hydranten 
und zwei Schläuchen in Angriff. Da der Brand bei der Höhe des Hauſes 
ſehr gefährlich ſchien, wurde auch die übrige Feuerwehr noch alamirt. 

s gelang aber in kurzer Zeit den Brand zu unterdrücken, nachdem 
auch der vor dem Schwartz ſchen Haufe ſelbſt liegende Hydrant noch in 
Thätigkeit getreten war. Nur ein Theil des Dachſtuhles iſt abgebrannt. 
— (Ein Stubenbrand) entſtand geſtern Abend gegen 10 Uhr 
in dem Hauſe Tuchmacherſtraße Nr. 11 durch Unvorſichtigkeit. Nur dem 
ſchnellen Eingreifen der Einwohner des Hauſes, welche durch den Alarm 
des Brandes in der Araberſtraße noch nicht zur Ruhe gegangen waren, 
iſt es zu danken, daß der Brand keine größeren Dimenfionen annahm. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein kleines Taſchenmeſſer mit weißer Schaale im 
Rathhaus⸗Eingang, und ein Zinſenquittungsbuch für Wisniewski. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein kleines grau⸗ und weiß⸗ 
gefiedertes Huhn bei Kaufmann Doliva, Altſtädt. Markt, und ein graues 
Huhn bei Kaufmann Cohn, Schillerſtraße. 

„ (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,03 Mtr. 

über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Abs 

gefahren ſind drei mit Melaſſe aus Culmſee beladenen Kähne nach 
agdeburg. 

Be (Biehbmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 

1 aufgetrieben 49 Pferde, 18 Rinder und 62 Schweine. Letztere 
urden mit 25 —28 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


Spi X Mocker, 4. Juni. (Trichinöſe Schweine.) Zu dem unter dieſer 
pitzmarke gebrachten Artikel geht uns von dem Fleiſchbeſchauer Brze⸗ 
Kinski folgende Ergänzung zu: Bei einer nochmaligen Beſichtigung 
er beiden Schweine des Herrn Gruszynski habe ich in dem einen 
Schwein Trichinen gefunden, in dem anderen nach genaueſter Unter⸗ 
ſuchung nicht. Auch der Herr Kreisphyſikus, dem ich auf Veranlaſſung 
des Herrn Amtsvorſtehers die Fleiſchproben von beiden verdächtigen 
Schweinen zur nochmaligen Unterſuchung einreichte, hat nur in den 
Proben des einen Schweines Trichinen vorgefunden. 

K Gremboezyn, 4. = (Selbſtmordverſuch.) Geſtern verſuchte 
ein Muſiker, der mit mehreren Kollegen durch unſeren Ort kam, ſich 
an der „Krummen Bache“ die Kehle zu durchſchneiden und die Puls⸗ 
adern zu öffnen. Der Verſuch mißlang aber; der Unglückliche konnte 
bald feine Reiſe zu Fuß fortſetzen. 

Podgorz, 3. Junt. (Verſchiedenes.) Gerüchtweiſe verlautet nach 
dem „Podg. Anz.“, daß das hier in den beiden Forts V und VII 
untergebrachte 1. Bataillon Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 vom 1. 
Oktober nach Graudenz verlegt wird, wo das 2. Bataillon deſſelben 
Regiments in Garniſon ſteht. — In der Generalverſammlung der 
Liedertafel am Montag wurde beſchloſſen, am Sonntag den 21. d. Mts. 
eine Dampferfahrt nach Gurske zu unternehmen, an welcher ſich auch 
Nichtmitglieder gegen Erlegung von 75 Pf. pro Perſon betheiligen 
können, ferner wurde der zweite Sonntag im Monat Juli zu einem 
Sommervergnügen, welches in Schlüſſelmüble abgehalten werden fol, 
N Ausſicht genommen. Aufgenommen wurden zwei Perſonen. Die 

ereinsftatuten ſollen jetzt gedruckt an die Mitglieder vertheilt werden. 
Morel Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Piorfon gegen 2 Uhr ift das Einwohnerhaus des Käthners Jacob 
Weftow s zu Mlynietz abgebrannt. Daſſelbe iſt mit 400 Mk. bei der 

eſtpr. Feuer⸗Soz. verſichert. Ferner brannte am 1. d. Mts. mittags 
gegen 12 Uhr das Einwohnerhaus des Beſitzers Haſſing in Folgowo 
ab. Daſſelbe iſt mit 1000 Mk. ber derſelben Sozietät verſichert. Wie 
die Brände entſtanden find, hat noch nicht ermittelt werden können. — 
Den vom Kreisausſchuß genehmigten Beſchlüſſen der Gemeinden Alt 
Thorn, Brzoza, Czernewitz, Folgowo, Gr. Neſſau. Gumowo, Guttau, 
Koftbar, Neudorf, ber⸗Neſſau, Th. Papau, Rogowko und Scharnau be⸗ 
züglich der Aufbringung der Gemeindeſteuern pro 1896/97 hat der Herr 

egierungs + Präſident die Zuſtimmung ertheilt. — Der Abſchluß der Ge⸗ 
meinderechnung von Ober⸗Neſſau pro 1895/96 ift in Einnahme auf 
1807,88 Mk., in Ausgabe auf 1379,14 Mk., im Beſtande auf 428,74 Mk. 
feftgeitellt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmor d. Aufſehen erregt in Berlin der Selbſt⸗ 
mord des 49 Jahre alten Kaufmanns Karl Lübben, eines 


Direktors der deutſchen Kreditbank in der Kommandantenſtraße 
26. Lübben, der ſeit einiger Zeit Schwermuth zeigte, hat ſich 
im Humboldshain durch einen Schuß in den Kopf getödtet. 

(Berliner Gewerbeausſtellung.) Der Kaſſen⸗ 
abſchluß der Berliner⸗Gewerbeausſtellung ergab pro Mai an ver⸗ 
kauften Billets 510 000 Mark, an Dauerkarten 90 000 Mark. 
Dieſe Summe reicht nahe an diejenige heran, die bei der 
Etatsberechnung als erforderlich zur Balancitung des Etas vorge⸗ 
ſehen wurde. 

(Feuersbrunſt.) Aus Braunſchweig, 3. Juni, wird 
gemeldet: Die hieſige Juteſpinneret, die größte Deutſchlands, 
ſteht in Flammen. Ueber 1800 Arbeiter find brodlos. 

(Verurtheilung.) In Dortmund iſt der Polizei⸗ 
ſergeant Hoffmann aus Aplerbeck, welcher im betrunkenen Zu⸗ 
ſtand mittelſt blanker Waffe gegen eine Feſtverſammlung vorging, 
zu 1¼ Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

(Segen des Schwarzbrotes.) In der in Baſel 
abgehaltenen Jahresverſammlung der ſchweizeriſchen zahnärzt⸗ 
lichen Geſellſchaft berichtete Privatdozent Dr. Röſe (München), 
daß der günſtige Einfluß, den er ſchon lange von derbem 
Schwarzbrot auf die Zähne vermuthete, durch Zahlen beſtätigt 
wird. In den Gegenden Deutſchlands, in welchen, wie im 
bayriſchen Gebirge, das derbſte, ſchwärzeſte Brot genoſſen wird, 
bleiben die Bewohner von Zahnverderbniß am meiſten verſchont. 

(Eine Stiftung Verdi's.) Wie aus Mailand be⸗ 
richtet wird, legte Verdi den Grundſtein zu ſeinem Ruhe⸗ 
haus für Greiſe und bedürftige Bühnenkünſtler; er ſtiftete hierzu 
400 000 Lire. 

(Der Staub in der Luft.) In Paris hat man unter 
Benutzung des Vergrößerungsglaſes die Menge der Staubkörn⸗ 
chen gezählt, die in der Luft herumſchweben. Man zählte in 
einem Kubikzentimeter Luft nahe dem Erdboden 250000 Körn⸗ 
chen. Auf der Höhe des Elffelthurmes fanden ſich in demſelben 
Luftvolumen 100000 Körnchen, während man auf dem Gipfel der 
Alpen nur 200 Staubkörnchen im Kubikzentimeter Luft fand. 
Wenn man nun bedenkt, daß dieſe Theilchen aus allen mög⸗ 
lichen Ergebniſſen der Verwitterung, Zerſetzung und Abnutzung 
beſtehen, ſo erhellt daraus, wie ſchädlich die Wirkung des Staubes 
auf die Lungen iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Juni. Die Angeſtellten der Berliner Privat⸗ 
poſt traten heute in den allgemeinen Ausſtand ein. — Nach einer 
Meldung der „Voſſ. Zig.“ aus Hardenburg in der Pfalz find 
dort bei einer Feuersbrunſt vier Kinder verbrannt. 

Spandau, 4. Juni. In einer geſtrigen Schöffengerichts⸗ 
fitzung durchſchnitt ſich ein Angeklagter in einem Anfalle von 
Raſerei die Pulsadern und mußte, zuſammenbrechend, in ein 
Krankenhaus gebracht werden. 

Neu:Ruppin, 4. Juni. Reichstagsſtichwahl. Bis geftern 
Abend wurden gezählt für Leſſing (frſ. Volksp.) 9262, für von 
Arnim (konſ.) 8344 Stimmen. 

London, 4. Juni. Bezüglich der Meldung aus 
Shanghai, daß der deutſche Inſtruktions⸗Offizier Krauſe 
auf Anſtiften hochgeſtellter Perſönlichkeiten von der Hunana⸗ 
Leibwache des Nankinger Vizekönigs ermordet worden iſt, 
wird mitgetheit, daß die deutſche Flotte in den chineſiſchen 
Gewäſſern ſich insgeſammt behufs Genugthuung nach Nan⸗ 
king begeben hat. 

Epſom, 3. Juni, abends. Die Perfimmon des Prinzen 
von Wales gewann das Derby:Rennen unter brauſendem Jubel 
der Volksmenge. 

Kairo, 3. Juni. Die Cholera iſt in Kairo und Alexandrien 
in der Abnahme begriffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Königsberg, 3. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 


pCt. loko feſt. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,80 Mk. Gd., —— Mk. bez. 
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Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenvericht. f 
4. Juni.] 3. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —70216—65 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1216—25 | 216—40 
Preußiſche 3 % Konſols 99—70 99—70 
Preußiſche 3½ %/, Konſols 105— 104 —90 
Preußiſche 4% Konſols ER 105—90 | 106— 
Deutſche Reichsgnleihe 3% „6 99—40 99—40 
Deutsche Neichzanleiße 34% .. 105 — 105— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % sr vr Ha | 6750 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . » . . » — 66—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % » 100—10 | 100—25 
Thorner Stadtanleihe 3½ %, 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 208— 208 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—25 | 170--25 
Weizen gelber: Juni x 149 -50 | 149— 
Juli!! 148— — 
loko in Newyork 72°); 72— 
Roggen: loko, 5 119— 1116— 
Jun. Mer Naa 1s"ea .. . . 113 —50 1113 — 
Jon 114—201114— 
September 116 —50 | 115—75 
Hafer: Juni 122—701123— 
Sul er 122—50 122 — 
Rüböl: Juni 45— 45— 
Oktober x 45—30] 45—30 
Spi £ 15 „ DR er 
Ber e at EEE Er er == 
70er loko 33-90] 33—90 
70er Zuni 0 38—50 1 38—30 
70er September 38 —70 


VCC 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 

Berlin, 3. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 301 Rinder, 9279 Schweine, 
2465 Kälber, 1020 Hammel. — Rinder hinterließen 116 Stück Ueber⸗ 
ſtand; es wurden die Preiſe vom vorigen Sonnabend gezahlt. 
3. 41—46, 4. 35—39 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief bei dem reichlich ſtarken Angebot ſchleppend und 
wird nicht ganz geräumt. 1. 39, augeſuchte Poſten darüber, 2. 37—88, 
3. 34—36 Mark per 100 Pfund mit 20 p&t. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ebenfalls ſchleppend. 1. 55—60, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 47—54, 3. 43—46 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt fanden ungefähr drei Viertel des Auftriebs zu 
ziemlich unveränderten Preiſen Käufer. 1. 44—46, Lämmer bis 48, 
2. 42—43 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Juni 1896. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen infolge auswärtiger flauer Berichte und ftodenden Abſatzes 
Preiſe weichend, 128 Pfd. hell 145 Mk., 132 Pfd. hell 148 Mk. 
Roggen ebenſalls niedriger, 120/1 Pfd. 105 Mk., 124/5 Pfd. 108 Mk. 
Gerſte ohne Angebot, Tendenz flau, Brauwaare 115/20 ME. 
Erbſen unverändert, frühere Preiſe. 
Hafer feſt, je nach Qualität 110/86 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
f 3 am 3. Juni. 

Eingegangen für S. Don durch Jacubowicz 3 Traften, 1404 
Kiefern⸗Rundholz; für S. Don durch Winogron 1 Traft, 698 Kiefern⸗ 
Rundholz; für Roſenſtein u. Roſenblum durch Schreier 5 Traften, 2996 
Kiefern⸗Rundholz, 2 Eichen⸗Rundholz; für Roſenſtein u. Roſenblum 
durch Jacubowicz 4 Traften, 2242 Kiefern⸗Rundholz, 23 Rundtannen, 
1 eichenes Plancon, 186 eichene Rundſchwellen; für L. Münz durch 
Liber 3 Traften, 713 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 243 
kieferne Sleeper, 4922 kieferne Schwellen, 4 Eichen⸗Rundholz, 13 Eichen⸗ 
Kantholz, 3152 eichene Rundſchwellen, 4944 eichene einfache Schwellen, 
3100 Blamiſer, 17000 Speichen; für N. Waller durch Taß 2 Traften, 
600 tannene Balken und Mauerlatten, 700 Eichen⸗Rundholz. 


5. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.42 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.52 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.15 Uhr. Mond⸗Untg. 2.06 Uhr. 


| Foulard-Seide 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art Zu Wirkl. Fabrikpreis. 
unt, Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste ran f. Private. Tausende 
V. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


‚Adolf Grieder & Cie., Stk, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


* 


Empfehle mich zur Anfertigung 


feiner 


Kerrengarderobe 


rr fjmorner Cementwaaren- 


u. Kunststeinfabrik, 


Liederfreunde. 


Heute, Freitag: Sehützenhaus, 


Im Neubau Schulſtr. 102 find 
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Grfordfhirdomn⸗ 


zu Kuczwallh p. Culmiee. 


Der Verkauf von Jährlings⸗ 
böcken hat mit dem 1. Juni 
1896 begonnen. 


Die Gutsberwaltung. 


Gelegenheitskauf. 


Billig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
10 19 100 m Grundfläche act, Iba 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
appdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
chnitten zum Verkauf auf dem Dampf ⸗ 
e ee eee . von 


Imer & Kaun. 
Ein Wohnung, J Fim. u. Zubeh., d. fofort zu 


zu vermiethen. Hundeſtr. 9, III I 


Ein junger gewandter 8 


Bauſchreiber, 


welcher der Buchführung mächtig iſt, kann ſo⸗ 
fort eintreten. Meldung unter Beifügung der 
Gehaltsanſprüche bei 
E. & C. Koerner, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Bütow. 


Als Schriftſcterlehrling 


findet ein mit den nenn Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie zum 1. Juli er. eine Stelle. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Achirrmeiſter, 


durchaus zuverläſſig, nüchtern, mit allen vor⸗ 
kommenden Schmiedearbeiten vertraut, ſucht 
bei hohem Lohn für lange Zeit der erkrankte 
Schmiedemeiſter L. Block. 


Mehrere tüchtige 


Achneidergeſellen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
orn. B. Doliva. 


Ein junges gebildetes Mädchen, 
in der Wirthſchaft erfahren, ſucht von ſofort 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Bedin⸗ 
gung Familienanſchluß und gute Behandlung. 
Offerten unter A. B. in der Exped. d. Ztg. 


Möbl. Pt.⸗Zimm. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


R. Uebrick, Thou, 


empfiehlt als 


beſtes und billiges Dachdeckmaterial 
unter Garantie 
BEE imprägnirte "BE 


Cement⸗Doppelfalz⸗Dach⸗ 
Ziegel u. Firſtſteine. 
6000, Mk. 


eventuell getheilt, werden auf ein Speicher 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Off. 
erbeten unter Chiffre S. 50 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Ein Wagenpferd (6-7/3) 


zu verkaufen. 
J. Kusel, Brückenſtraße. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht 
Gerechteſtraße 3. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerftr. 10,1. 


I. Etage WE 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, beſtehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde⸗ 


ſtall, Garten ꝛc. zu vermiethen. 


G. Plehwe. 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juli 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
— —— u — 
Ein gut möblirtes Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Baderſtraſte 2, 1 Treppe. 


Am Garten geleg. möbl. Zimmer, 

a. W. Burſchengelaß, zu verm. Schloßſtr. 4. 

agenremife, Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
m ſtall zu vermiethen Seen 4. 
miethen 

Pferdeſtall zee. 

I möbl. Zim. jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


besucht eine Wohnung 


für Bureauzwecke, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern mit Nebengelaß, vom 16. Juni d. Is. 
ab auf die Dauer von mindeſtens einem Jahre 
in der Stadt oder Bromberger Vorſtadt. 
Gefällige Offerten ſind abzugeben im Garniſon⸗ 
Bauamt Thorn I, Neuſt. Markt 11“, 

ie von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 

gehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, 
Gerechteſtr. 30. 


1. Etage, 3 Zimmer, Zubeh., 
| Vohuung, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtraße 5. 


1Imöbhl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteftraße 8. 


Ein meißer Teckel 


mit ſchwarzem Fleck auf dem Kopfe hat ſich 
verlaufen. Gegen Belohnung abzugeben 


Schießplatz⸗Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die Gemeindebeſchlüſſe, nach welchen für 
das Etatsjahr 1896/97 an direkten Gemeinde⸗ 
ſteuern erhoben werden: 

a. 175% Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ 

ſteuer, 

b. 100 % Zuſchläge zur Gebäudeſteuer auf 

der Culmer und Jakobs⸗Vorſtadt, 

c. 166 % Zuſchläge zur Gebäudeſteuer in 

der übrigen Stadt, 

d. 162 %% Zuſchläge zur Gewerbeſteuer, 
ſind nunmehr ſeitens des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
genehmigt und es kann die Erhebung der 
Steuern nur deshalb noch nicht erfolgen, 
weil die Zuſtimmung der betreffenden Herren 
Reſſortminiſter zu dem Beſchluſſe des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes noch ausſteht. Sobald dieſe ein⸗ 
geht, was in den nächſten Tagen zu erwarten 
iſt, muß die Steuererhebung ſogleich beginnen 
und in kürzeſter Zeit durchgeführt werden. 
Wir erſuchen die Steuerpflichtigen daher, die 
Steuerbeträge zur umgehenden Zahlung 
nach Aushändigung der Steuerzettel in näch⸗ 
ſter Zeit zur Vermeidung von Unbequemlich⸗ 
keiten bereit halten zu wollen. 

Thorn den 2. Juni 1596. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſieigerung. 
Freitag den 5. Juni 1896 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Spiegel mit Spind, (nn 
baum), 1 Vertikomſnußbaum), 
1 Sopha mit buntem Bezuge 
zwangsweiſe verſteigern. 
einrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Freitag den 5. d. ts. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Klavier, mehrere Tiſche, 
Rohrſtühle u. verſchiedenes 
Küchengeräth 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Auktion. 
Am II. Juni vorm. 10 Uhr 
werde ich auf meinem Gutshofe hierſelbſt 
meiſtbietend gegen baare Zahlung folgende 

Gegenſtände verſteigern: 
foft neue Dreſchmaſchine 
mit Schlagleiſten für Göpel⸗ 
betrieb, 1Lefeldt'ſches Butter: 
faß, 2 hölz. Riemenſcheiben, 
dopp. verziunte Milchſatten, 
Stacheldraht ꝛc. 


Langsch, Reuczlau. 
Auktion. 


Am 11. Juni cr. vorm. 10 Uhr 
werde ich durch den Amtsdiener Thom 
auf meinem Gutshofe x g 
neue Blech⸗Geſchirre, Töpfe, 
Schüſſeln, Formen ꝛc. ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Renczkan den 4. Juni 1896. 


Der Amtsvorſteher. 
Langsch, 


ZahnarztDavid 
Bacheſtraße 2, 1. 


Kamerad &va 


von 
Marcel Prévost. 


Kamerad Eva ist eine Fort- 
setzung v. Prévost's Pariserinnen. 
Das Buch hat in Deutschland Auf- 
sehen gemacht, durch seine feine 
Grazie, durch seine Frische und 
insbesondere durch die Ironie, mit 
der die Pariser Sitten geschildert 
werden. Neu aufgenommen. 


Justus Wallis, Leinnistiotnex. 


Abonnements können jeden Tag 
beginnen. 


Standesamt 
Vom 28. Mai bis 4. Juni cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Stephan Suchorski⸗Schönwalde, 
S. 2. Arbeiter Joſeph Nowakowski, T. 3. 
Arbeiter Joſeph Ziolkowski, T. 4. Arbeiter 
Franz Kloszinski, S. 5. Militäranwärter 
Theodor Galinski, S. 6. Schuhmacher Sa⸗ 
muel Schufter, S. 7. Arbeiter Franz Hoff⸗ 
mann, T. 8. Arbeiter Karl Roloff⸗Schönwalde, 
T. 9. Arbeiter Robert Tundt⸗Schönwalde, S. 
10. Arbeiter Ernſt Knitter, S. 11. Zimmer- 
geſellen Peter Welka, S. 12. unehel. T. 

b. als geſtorben: 

1. Alma Hinkel, 6 M. 2. Gertha Buch⸗ 
holz, 1 J. 3. Joſepha Szymankiewicz, 20 J. 
4. Helene Sablotny, 5 M. 5. Anna Roloff⸗ 
Schönwalde, 2 St. 6. Frieda Jeſchawitz, 1 
J. 7. Albin Wyczinski, 2½ J. 8. Angelika 
Nowack, 8 M. 9. Helene Dylemski, d M. 
10. Rentier Ernſt Güte, 66 J. 11. Todtgeb. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Anton Sulecki und Katharina 
Derengowski. 2. Schneider Heinrich Groß⸗ 
mann und Wittwe Karoline Herrmann. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Zimmergeſelle Johann Hauff mit Ida 
Finger⸗Kol. Weißhof. 2. Zimmergeſelle Her- 
mann Krampitz mit Wilhelmine Finger⸗Roß⸗ 
garten. 


Commercial-Union, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 
Direktion für das deutsche Reich in Berlin. 
Grundkapital Mk. 50,000,000. ET 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir nach Uebereinkommen mit Herrn 
Ingenieur Wunseh unjere Vertretung für Thorn und Umgegend 


Herrn Kaufmann Gustav Oterski, Thorn 
übertragen haben. 
Berlin den 1. Juni 1896. 
O Die Direktion. 


Conrad Riecken. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Annahme von Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft beſtens empfohlen. 
Thorn den 1. Juni 1896 
Gustav Oterski. 


Schlaf- und Badedecken, 


Reisedecken, Kameelhaardecken, Reiseplaids, 
Herren-Trikot-Unterkleider 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, IItstadt. Markt 23. 


Goldfische! 


1000 Stück echt italieniſche Goldſiſche 


kommen Freitag den 5. Juni cr. auf dem altſtädtiſchen Markt bis mittags 12 Uhr 


zum Ausverkauf. 
Goldfischnetze. Goldfischfutter. 


Stand erkenntlich an goldgelber Flagge. 


Zum Jahrmarkt in Thorn 


bin ich wieder mit einer großen Auswahl 


Porzellan echt schlesischen 
Fabrikats 


eingetroffen und verkaufe zu billigſten Fabrikpreiſen. Mein Verkaufsſtand befindet ſich auf 
dem Neuſtädt. Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Reſtaurateure und 
Gaſtwirthe erlaube ich mir beſonders auf mein Lager aufmerkſam zu machen. 


G. Ansorge uns Sqhleſien. 


Vehaniaı 


—— 
2 


beröestellt bei 


Jebmig Weidlich. Zeitz 


In Thorn zu haben bei Adolf Leetz, Seifenfabrik, 
M. Kalkstein von Oslowski. 


—ßſm 


Vaterländischer. 
Sommerfest 


Frauen -Verein. 


Donnerſtag den 11. Juni er. nachmittags 4 Uhr 


Zug Ziegelei Purk BE 


Concert wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Marwitz Nr. 61, unter perſönlicher Leitung des Königlichen Stabs⸗ 


Regiments von der 
hoboiſten Herrn Rieek. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 11. Juni zu Frau H. Adolph, 
Frau I. Dauben, Frau 8. Gnade, Frau C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab in das 


Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


Eintritt 20 Pf. — Kinder frei. 


Der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Lina Dauben. Gertrud Gnade. Sophie Goldschmidt. Ida Houtermanns. 


Clara Kittler, 


Montag, 8. d. M. abds. 8 Uhr 
im Garten des Schützenhauses: 


Humoristisches Concert 
und Theater. 


Mitglieder zahlen für alle Plätze 25 Pf., 
Nichtmitglieder 50 und 75 Pf. 
Der Vorſtand. 


Im Garten des 


1 Reichskrone, 
atharinenſtr. 7. 
2 Täglich Auftreten 


des 
Berliner 


Variété⸗Enſembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt, 
Frl. Arabella Eta 


mit ihren 30 dreſſ. weißen 
amerikaniſchen Ratten 


Sonnabend den 6. Juni 1896: 


Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 

Uhr. Beginn des Concerts an Sonn⸗ u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. 

Schnittbillets von 9 Uhr ab à 20 Pf. 
EB Täglich neues Programm. ug 

Es ladet hierzu ergebenft ein 


heel. 


Zu Limonaden und Speiſen 
empfehlen wir: 
Himbeersaft, Citronensaft, 
Erdbeersaft, Johannisbeersaft, 
in vorzüglichen aromatiſchen 
Qualitäten. 
Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Louisenquelle, 
kohlenſaures Tafelwaſſer, giebt 
mit Citronenſaft oder Moſel 
gemiſcht, auch rein, ein hervor⸗ 
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


22 1 1 Gewi = 50 000 M. 

Sechste Münsterbau-Lotterie : “ 20000, 
zu Freiburg in Baden. 15 10 000 „ 

2 Unwiderrufliohe 1 „ = 5000 n 
Ziehung am 12, und 13. Juni 1896 10 à 1000 - 10 000 „ 
3284 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 * 500 10 000 70 

Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 100 „ 200 = 20 000 n 
—— FProspeete gratis und iranco. ——— 200 * 100 = 20 000 ” 

ae a a3 vn ae für are n versendet 400 7 50 — 20 000 5 
gegen Coupons und Brielmar unter elta w. 2500 5 20 — 50 000 5 


Varl Heintze, General-Debit, e n 100 Werthgew.— 45 000 „ 
—— ——— ——— 


stillende Zahnwolle“) 
di (mit einem Extrakt aus 
10 Mutternelken impräg⸗ 


wüthendste 


A. Koezwara, Drogenhandlung. 
Nachahmungen zurückweiſen. 
— 
W. Zielke 
empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Pianinos, 


freuzfaitig, eiſ. Panzerſtmmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 arne 


an. 10 Jahre Garantie. * 1 
M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 31,17. ! Kleines möblirtes Zimmer. Hoheftr. 8, parterre. 


THORN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


empfiehlt ſich 


WE Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade L, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 


Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


CCC ²˙ AA ( 
Staketenzaun, 


20 Meter lang, 75 Centimeter hoch, zu ver⸗ 
kaufen Brombergerſtraße 29. 


jede ie ge Zu Anfertigung AUF” jeder Art eee 
selbst Ernst Muff's ſchmerz⸗ Dam en-Gar d erobe 
— 7 ————— 


Druck und Verlag von C. Dombrow li in Thorn. 


Henriette Lindau. 


Handwerker-Verein. Sr 5 


Phyllis von Reitzenstein. 


9. J. A. 7 Uhr abends 
uſtr. IJ in ]. 


Verein. 


Sonnabend den 6. Juni 1896 
abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Vereinslokale bei Nicolai. 
Um 7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Tagesordnung: 

Wahl der Abgeordneten zu dem Bezirkstage 
in Culm. 

Antrag auf Beitritt zur Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe des deutſchen Kriegerbundes. 

Der Vorſtand. 


Krieger-Verein Thorn. 


Sonntag den 7. Juni 1896: 


Kinderfeſt 


im Viktoria- Garten. 

Abmarſch des Feſtzuges 2¼ Uhr nach⸗ 
mittags vom Bromberger Thor. 
Von 4 lihr ab: 


Großes Militär⸗Contert. 


Kinderſpiele und Tombola. 


Zum Schluß: 


Tanz. 


Entree für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf., Kinder unter 14 Jahren 
frei. Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen, pro Perſon 50 Pf., Nichtmitglieder 
1 Mark 


Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund⸗ 
lichſt ein Der Vorſtand. 


N 7 


Krieger: D 


Podgorz und Umgegend, 
Am Sonntag den 7. Juni cr. 
feiert der Verein 
in Schlüsselmühle 


I. Stiftungsfefl 


Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 
und Förderer des Krieger ⸗Vereinsweſens zu 
dieſer Feier ergebenſt einzuladen. 

Der Verein tritt um 2¼ Uhr nachmittags 
dach 1 5 Vereinslokale an, darauf Abmarſch 
nach dem Feſtplatze. 

7 Dortſelbſt 


großes Militär: Concert, 
ausgeführt von der Kapelle 


des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Krelle. 
Große Tombola. 


Preis kegeln 


für Damen und Herren. 


REF Nreisihichen u. 


Abends: 
Beleuchtung des Gartens und 


Feuermerk. 
Nach Schluß der Concerts: 


Tanz. 

Entree für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf., für Nichtmit⸗ 
glieder pro Perſon 25 Pf., Kinder unter 14 
Jahren frei. 

Von 2½ Uhr ab Dampferverbindung 
zwiſchen Thorn und Schlüſſelmühle. 

Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 
ergebenſt ein der Vorſtand. 


Veteranen-Verein. 
Freitag, 5. d. Mts., abends 8 Uhr. 
Museum: 1 5 

General- Verſammlung. San 


Stammrolle⸗ 
Dierzu Beilage, 


1 


Beilage zu Nr. 130 der „Thorner Preſſe“. 


r. 


Freitag den 5. Juni 1896. 


Deutſcher Reichstag. 
96. Sitzung vom 3. Juni 1896. 

Das Haus berieth heute in zweiter Leſung die Anträge Abgg. Auer 
(ſozd.) und Ancker (frſ. Volksp.), beziehungsweiſe den auf Grund dieſer 
Anträge von der Kommiſſion ausgearbeiteten Geſetzentwurf über das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. Abg. Rickert (freiſ. Ver.) führt 
aus, es handle ſich hier um ein Geſetz, durch welches Zuſtänden abge⸗ 
holfen werden ſolle, die in Wahrheit unerträglich ſeien. Schon vor 
24 Jahren hätten die verbündeten Regierungen für die nächſte Seſſion 
eine Vorlage über dieſen Gegenstand verſprochen, man warte aber noch 
Fer auf die Erfüllung dieſes Verſprechens. Man denke nur an den 

rozeß gegen die ſozialdemokratiſche Parteiorganiſation, der auf alle 
Einſichtigen einen niederſchlagenden Eindruck gemacht habe. Der Prozeß 
habe der Regierung nichts genützt, und es werde ihr nun nichts anderes 
übrig bleiben, als alle anderen Parteien ebenſo anzufaſſen. Das könne 
unmöglich jo weiter gehen. Staatsminiſter v. Bötticher betont, daß 
die verbündeten Regierungen zu Initiativanträgen immer dann er 
Stellung nähmen, wenn Beſchlüſſe des Reichstages in der zweiten Be⸗ 
rathung vorlägen. Hiervon in dieſem Falle abzuweichen, liege kein 
Anlaß vor. Er ſei daher auch nicht in der Lage, zu ſagen, ob die ver⸗ 
bündeten Regierungen einen Geſetzentwurf, wie er bier vorliege, wenig 
ſtens inſoweit annehmen würden, als er den $ 8 des preußiſchen Ver⸗ 
einsgeſetzes (wonach politiſche Vereine mit einander nicht in Verbindung 
treten dürfen) aufhebe. Er könne darüber um ſo weniger Auskunft 
geben, als ein Meinungsaustauſch der verbündeten Regierungen hier⸗ 
über ſeit 1894 nicht ftattgefunden habe, und 1894 habe ſich gezeigt, daß 
die Regierungen an den in den Einzelftaaten geltenden Beſtimmungen 
nicht zu rütteln wünſchten. Vor 24 Jahren ſeien Vorarbeiten für eine 
Vorlage über das Vereinsrecht gemacht worden, aber die Vorlage ſei an 
der Verſchiedenartigkeit der Auffaſſungen der verbündeten Regierungen 
geſcheitert. Der Prozeß bezüglich der ſozialdemokratiſchen Organiſatſon 
ſchwebe gegenwärtig noch, man ſolle alſo die Entſcheidung der letzten 
Inſtanz abwarten. Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) meint, daß die 
Regierungen mit dem gegenwärtigen Zuſtand wohl zufrieden ſein mögen, 
nicht aber das Volk. Die Regierungen hätten eben nicht den guten 
Willen, es handle ſich hier um eine böswillige Nichterfüllung der Ver⸗ 
faſſung; der Reichstag habe das Recht, das Volk gegen die Polizeiwill⸗ 
für in den Einzelſtaaten zu ſchützen. Präſident Frhr. v. Buol weiſt 
den vom Redner gegen die Regierungen gerichteten Vorwurf der bös⸗ 
willigen Nichterfüllung der Verfaſſung als parlamentariſch unzuläſſig 
zurück. Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, daß nach der Auffaſſung 
der hervorragendſten Staats rechtslehrer über den Zeitpunkt, wo das 
Reich von ſeiner geſetzgeberiſchen Befugniß Gebrauch zu machen habe, in 
der Verfaſſung nichts vorgeſchrieben ſei. Die Stellungnahme der Regie 
rungen werde davon abhängen, ob die Beſchlüſſe des Reichstages ihren 
Deſiderien entſpreche oder nicht. Abg. Auer (ſozd.) führt aus, daß der 
Prozeß gegen die ſozialdemokratiſche Parteiorganiſation lediglich die 
Angſt vor der Sozialdemokratie zur Urſache habe. Die Juſtitia ſehe ſich 
an, mit wem ſie es zu thun habe. Bis jetzt ſei daraus der Sozialdemo⸗ 
kratie noch kein Schaden erwachſen, denn der Kern des Volkes denke 
doch noch zu gerecht. Seine Parteifreunde nähmen den Entwurf der 
Kommiſſion an, der jedenfalls einen Fortſchritt gegenüber dem beſtehen⸗ 
den Rechtszuſtande bedeute. Abg. v. Bennigſen (natlib.) hält es 
ebenfalls für einen politiſch berechtigten Wunſch, daß wir ein einheit- 
liches Vereinsgeſetz erhielten, verkennt aber nicht die Schwierigkeiten 


Partei werde dem vorliegenden Entwurf zuſtimmen trotz ſeiner Mängel; 
allerdings fürchte er, daß die Regierung den Entwurf nicht annehmen 
werde. Abg. v. Dziembowski (Pole) und Abg. Stolle (ſozd.) 
ſprechen ſich für den Entwurf der Kommiſſion aus; ebenſo Abg. Förſter 
(Refp.), der den Wunſch ausſpricht, endlich aus dem Stadium der Vor⸗ 
arbeiten in dieſer Angelegenheit herauszukommen. $ 1 des Entwurfs, 
wonach alle Deutſchen berechtigt find, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche 
Erlaubniß friedlich und unbewaffnet zu verſammeln, wird hierauf, nach⸗ 
dem ſich noch Abg. Lieber (Ctr.) namens ſeiner Partei für denſelben 
ausgeſprochen hat, angenommen. §8 2 und 3 werden ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. Bei 8 4, welcher die Verbindung von Vereinen unter ein⸗ 
ander zuläßt, legt Abg. Bebel (ſozd.) dar, daß alle Parteiorganiſationen 
der den eine Verbindung von Vereinen verbietenden $ 8 des preußi⸗ 
chen Vereinsgeſetzes verſtoßen; dieſe Vorſchrift müſſe daher abgeſchafft 
werden. Bezüglich eines von dem hen Rickert (freiſ. Ber.) vorge: 
brachten Einzelfalles bemerkt der preußiſche Miniſter des Innern Frhr. 
v. d. Recke, daß er hierüber von der betreffenden Behörde eine Auf⸗ 
klärung einholen werde. Abg. v. Bennigſen (natlib.) ſpricht ſich für 
ul $ 4 aus. Hierauf wird der $ 4, ſowie der Reſt des Geſetzes an- 
enommen. 


Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Dritte Leſung des Dörſengeſetzes. 
Frovinzialnachrichten. 

Königsberg i. Pr., 2. Juni. (Nicht abgeholter Lotteriegewinn.) 
Der vierte Hauptgewinn der dies jährigen Königsberger Pferde⸗Lotterie, 
welcher auf das Los Nr. 138 741 gefallen iſt — ein Halbwagen mit 
zwei Pferden —, iſt von dem glücklichen Gewinner bis jetzt noch nicht 
abgeholt worden. 

Königsberg, 3. Juni. (Das Leiden des Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck) iſt der „Oftpreuß. Ztg.“ zufolge nicht lebensgefährlich, aber 
äußerſt unangenehm und ſchmerzhaft. Es degann mit einem Gallen⸗ 
leiden, zu dem ſich ein heftiger, nun ſchon Wochen anhaltender Gicht⸗ 
anfall geſellte, der mit großen Schmerzen einſetzte und das Gehen dem 
Patienten unmöglich machte. Vor etwa 14 Tagen trat eine gelinde 
Beſſerung ein, aber ein Rückfal verſchlimmerte das Befinden. 

Argenau, 2. Juni. (BVerſchiedenes.) An die Stelle des vor einigen 
Wochen plötzlich verſtorbenen Gendarmen Noak iſt ſeitens der zuſtändi⸗ 
Su Behörde der Sergeant Salbenblatt von den Potsdamer Garde⸗ 


uſaren als berittener Gendarm nach Argenau kommandirt worden. — 
Die Verwaltung der evangeliſchen Kirchenkaſſe hat Stadtkämmerer Wieck 
übernommen. — Zum Beſten des hieſigen Verſchönerungsvereins findet 
Sonnabend den 6. d. M. in Witkowski's Tivoli⸗Saal eine Abend⸗Unter⸗ 
haltung, beſtehend aus Theater, Konzert, Geſangs⸗ und ſonſtigen Vor⸗ 
trägen und nachfolgendem Tanzkränzchen, ftatt. 7 
Schulitz, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Mit dem Bau des Oberförſte⸗ 
rei⸗Etabliſſements in der Bahnhofſtraße hat man jetzt begonnen; der 
Rohbau ſoll bis Mitte Auguſt vollendet ſein. Der Bau wird vom 
Unternehmer Koſch aus Fordon ausgeführt. — Nachdem die ſtädtiſche 
Badeanſtalt renovirt und vergrößert worden iſt, wird fie in den nächſten 
Tagen eröffnet werden. — Heute früh wurde in der Bahnhofſtraße die 
Leiche eines dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes gefunden. Wahr 
1 hatte ein Schlaganfall ſeinem Leben ein plötzliches Ende 
ereitet. 0 
Bromberg, 3. Juni. (Die Bromberger Töpferinnung) feiert am 
Sonnabend ihr 450 jähriges Beſtehen durch eine Nentfel. in Wicherts 
eſtſälen. Das Programm umfaßt Konzert, Ffeſttafel, Geſangsauf⸗ 


wegen der Meinungsverſchiedenheiten der einzelnen Regierungen. Seine ! führungen und Ball. Sonntag den 7. Juni findet bei Wichert der i 


1 5 der Töpfer⸗Innungen des geſammten oſtdeutſchen Be⸗ 
zit att. 

o Poſen, 3. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich 
geſtern in der unweit der Stadt belegenen Katharinenmühle. Der Be⸗ 
ſitzer derſelben, Julius Rabbow, gerieth beim Einölen der Wellenlager 
des Spitzganges in das Treibrad, wurde von demſelben erfaßt und in 
die Höhe gehoben. Er erlitt hierbei derartig ſchwere Verletzungen, daß 
er denſelben heute erlegen iſt. 5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juni 1896. 

— (Behufs Einleitung der Neuwahlen zur Aerzte⸗ 
kommer) für die nächſte dreijährige Periode hat der Vorſtand der 
weſtpreußiſchen Aerztekammer in Danzig die Liſten der wahlberechtigten 
Aerzte auch diesjährig wieder aufgeftellt. Die qu. Liſten liegen in der 
ai vom 10. bis 23. Juni cr. auf allen königlichen Landrathsämtern 
Weſtpreußens (in Danzig und Elbing auf der Polizei⸗Direktion bezw. 
Verwaltung) zur Einſicht aus und find Einwendungen dagegen bis 
zum 12. Juli cr. unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen 
beim Vorſtande anzubringen. 5 . 3 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. — Unter der Anklage, ſich der 
Unzucht mit einem Kinde unter 14 Jahren ſchuldig gemacht zu haben, 
erſchien zunächſt der Schuhmachergeſelle Johann Lewandowski aus Thorn 
auf der Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Angeklagter wurde des ibm zur Laſt ges 
legten Verbrechens für ſchuldig erachtet und zu neun Monaten Gefäng⸗ 
niß verurteilt. — Alsdann hatte ſich die Wittwe Franziska Zawadzki 


geb. Kaniewski aus Ottowitz wegen gefährlicher Körperverletzung zu 


verantworten. Ihr war zur Laſt gelegt, am 19. März d. Js. im ans 
getrunkenen Zustande der Arbeitertochter Cäcielie Zagrabski aus 
Ottowitz mit einem Meſſer Schnittwunden an der Hand und an der 
Stirn beigebracht zu haben, als dieſe der Tochter der Angeklagten, der 
Arbeiterfrau Kraufe aus Ottowitz zur Hilfe gekommen war, um die dem 
Trunke ergebene Angeklagte in ihre Wohnung zu ſchaffen. Gegen die 
Zawadzki lautete das Urtheil auf drei Monate Gefängniß. — Gegen 
den ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Arbeiter Anaſtaſius 
Kasprzyckt ohne feſten Wohnſitz, z. Z. bier in Haft, wurde ſchließlich 
wegen eines bei dem Arbeiter Redzinski in Goſtkowo verübten Dieb» 
ſtahls an Kleidungsſtücken auf eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren, 
Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht erkannt. — Eine Sache wurde vertagt. 


enneberg- Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen 
und farbig von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
al erg Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. \ 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, G. u. K. Hof) Zürich. 


abriken bezogen — ſchwarz, weis 


Infolge der Aenderung des § 8 der Be⸗ 
dingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiethe 
vom 1. Juli d. J. ab und der Beſtimmung, 


daß fortan eine Leuchtflamme nur noch 1 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z. B. in Geſchäfts⸗ 


Wagen⸗Fabrik 3 


Jakobs-Vorstadt 39 


J. Schmiede, 


Thorn 


2 empfiehlt 3 


Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer ee. in feinſten Fagons 
zu billigſten Preiſen. ug 
Ebenſo werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen ſauber ausgeführt. 


Sosse, 


und Wohnräumen, in denen eine Koch- oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach 
nothwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen, um die Gasein⸗ 
ent⸗ 


richtungen den neuen Beſtimmungen 2 
ſprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Umände⸗ 
rungen möglichſt zu erleichtern, werden in allen 
Fällen, wo dieſelben 

bis 15. Juni d. Is. 
unſerer Gasanſtalt angemeldet werden, die 
Umänderungen . 
unentgeltlich 
ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material, Rohr, Verbindungsſtücke und dergl., 
berechnet werden. 

Für alle Umänderungen, die ſpäter be⸗ 

ſtellt werden, wird der 
volle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. 

Wir erſuchen deshalb alle Gasabnehmer um 
Auskunft wird im 
bereitwilligſt 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


— N b N 
Keine l ll | Ö 
bitte zu kaufen, bevor Sie fich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 
Preiſe und die 


größte Ausmahl in dieſer Branche wen. 
Herrenhüte, ſteif und weich a 2,—, 2,50, 3 m 3,50 Mk. 

Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Hagrfilz e à 5, „und 7 Mk. 

Kinder⸗ und Konfirmandenhitte à 1 255 1,50, 1 75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Ml. 


recht baldige Anmeldung. 
Comptoir unſerer Gasanſtalt 
ertheilt. 


Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd- Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


— Lager d 0 


Der Magiſtrat. 


üglichen Herrenſilzhüte von Habig in Wien. 


Tapeten 


aus den 
renommirtesten Fabriken 
empfiehlt billig 
J. Sellner, 
Tapeten und Farbenhandlung. 


„Kathreiner’s Malzkaffee unter- 
scheidet sich wesentlich von allen mir 
bekannten Produkten durch seinen aus- 
gesprochenen Kaffee- Geschmack.“ 


Aus einem Gutachten von Dr. Willemer, städt. Chemiker in Landshut, 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
A 3,25 Mk., 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., a 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, 
à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Beamte ſucht möbl. Wohnung von 2 
Zim. Adr. u. 100 i. d. Exp. niederzulegen. 


Freiburger Geld-Lotterie, 
Hauptgewinn Mi. 50 000, Ziehung am 12 
Juni er., Loſe à Mk. 3,5; 

Berliner herd ter ie; Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Loſe à Mark 
1,10 empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, ‚ Gerberitr. 29. 
2 möbl. Zim. m. Butrſchengelaß 3. v. v. Bankſtr. 4 4. 


Rehe 


im ganzen und zerlegt empfiehlt billigſt 
. H. Olszewski. 


Ein fait neuer Kinderwagen 


und ein Sopha billig zum Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Ziehung noch unbeſtimmt, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


f inter he 


gewährt Darlehne auf f 


Amortiſation. 


tädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, 


zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


87. Schmiede, a. m $ Die Schlesische Boden-Kredit- 
@ 
% 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General - Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Auſchluß 97. 


nein ne ren an 2m 2 2 2m 


NZ 

ZN 2% 

98 Frisire Damen ® 

>2 in und außer dem Hauſe. N 

95 Frau Palo Schnoegass, % 
x zule 

NZ Breitestr. 27 ee 32 


mn nm a Sn bean An nn nn nn 


Neueſte Lacons. 
ina af 


Die Uniform: en Fabrik 


C. Kling, Vor, Breiteſtr. 7, 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt ſmmtliche Arten von Uniform 
ützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


#BRENNABOR« E 


Fahrräder, 
beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, chläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


ut m. Woh. v. 2. Z. n. Burſchengl., a 
W. Pferdeſtall u. Remiſe v. 1. Juli z. 


rat Rn mit Burſchengelaß. 

nebſt Burſchengelaß vom 1. Juni zu verm 

billig zu vermiethen 

2 und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 

und Burſchengelaß z. 15., ev. ſchon z. 1. Juni 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 

ubeh 1 von 

2°" jofort zu verm. Seglerſtr. 11, Il. 

eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 


vermiethen Gerſtenſtraße 13. 
Gerſtenſtraße 10. 
Mö blirte Parterre⸗Wohnung 
Schloßſtraße 10, parterre. 

77 7 1 t d 5 el. 
Mobl. Zimmer Kabinet und Burſchengel 
2 Bacheſtraße 13, I. 

elegant möblirte Zimmer nebſt Kabinet 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, . 
Sep. gel. möpl. Wohn. m. Gartenben. 
zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 
Möbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
5e von 4 Zimm. nebit } 
8 ſofort zu verm. Segler 
2 Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten. 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von 5 ofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, e 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 
Ein mbl. Pt.⸗Zimm. zu verm. Jakobsſtr. 16. 


Im Reubau Wilhelmsplatz 


find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 2c. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtülle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof: 
zu vermiethen. Hesselbein. 


Ein kleines möblirtes Zimmer iſt an eine 


anſtändige Dame billig zu vermiethen. 


Strobandſtraße 16, part, v. 


